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1 N Die Redaktion. 


Beſtellungen nehmen alle Poft- 


Vom Kronprinzen. 

San Remo, 22 Februar, 2 Uhr 45 

Minuten Nachmittage. Auch der heutige Tag 

war ein relativ guter; der Kronprinz lieſt unter 

haltende Bücher, nachdem er gegen 10 Uhr auf- 

geſtanden. 

2 Mackenzie wird wahrſcheinlich am nächſten 
Montag abreijen. 

San Remo, 22. Februar, 7 Uhr 35 

Minuten Nachmittags. Dr. Fränkel aus Groß⸗ 

Gerau erklärte heute allen Aerzten feinen Des- 

ih infektions Apparat für die Tradpeotomte.- Röhre. 

9 Mackenzie glaubt, derſelbe wäre für chroniſche 

ö Kungenleiden paſſend, aber nicht für den Fall 

} Bes Kronprinzen. Der Kronprinz hatte heute 

wieder einen befriedigenden Nachmittag. Die 

Aerzte verweilen jeder drei Stunden im Kranken ⸗ 


zimmer. 
8 Mancheſter, 22. Februar. Bei der 
a »ute abgehaltenen Spezial-Sigung des Munizt⸗ 


lrathes wurde eine Reſolutton angenommen, in 
ſde lcher dem deutſchen Kronprinzen anläßlich ſei⸗ 
Sie Leidens die aufrichtige Theilnahme der Ver⸗ 
lung aue geſprochen wird. 


192 Deut ſcher Reichstag. 
36 5 43. Punarſißung vom 22. Februar. 
* Bräſtdent v. Wedel l- Piesdorf er- 
| affnet die Sitzung um 1 Uhr. 
\ Tagesorbnung: 
Bortjegung der zweiten Berathung der An- 
trüge Mundel und Rintelen betreffend die Ent- 
chadigung für unſchuldig erlittene Strafen. 
ii Abg. Riutelen legte wiederholt dar, daß 
N a für feine Partei die Schaffung größerer Garantien 
für das Wiederaufnahmeverfahren die Vorbedin⸗ 
kalt g für die Entſchädigung unſchuldig Verurtheil⸗ 
ter ſei. 
| Abg. Kule mann (nat -lib.) erklärte, daß 
ar dieſen Standpunkt prinziptell theile, daß man 
uber durch die Beſchrankung dee Wiederaufnahme 
ahrens die Möglichkeit ſchaffe, daß Leute ihre 
Aetrafe abbüßen müßten, obgleich ſie unſchuldig 
“erteilt ſelen 
Das mn, Träger (freij,) erklärte ſich gegen 
ulgegen, aus Yiilitätogründen hervorgegangene 
. der Anten n gegen Die Regierungen, wis es 
‚u "bmendenH, 2 den enthalte. Bel der kühl ab- 
W., n eerſelben habe aber der Reiche 
tag . Beranlaſſung. Beſchränkungen 
des Web. „ verfahrens einzuführen werde 
dann noch Zelt en, wenn man die Berufung 
gigen die Straflammernztheile erreicht habe. 
4 Nachdem Abg. & lem m (konſ.) einige feiner 
j Ane führungen bei Mr letzten Berathung des 
Oegenſtandes richtig geſtellt hatte, ergriff das 
Wort 
| Abg. Muncke l. Derſelbe ſtellt als den Zwack 


at 


der vom Abg. Rintelen beantragten Beſchränkun⸗ 
gen des Wiederaufnahmeverfahrens hin, bie Ent- 
ſchädigung der unſchuldig Berurtheilten nicht zu 
ſteuer für die Staatskaſſe werden zu laſſen. Er 
wolle aber das neu eimzuführende Prinzip der 
Entſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen 
nicht mit einer Einſchränkung des Rechte auf 
nachträgliche Freiſprechung ſelbſt erkaufen. Red⸗ 
ner verſichert, gar keine Klagen über des Miß 
brauch des Wiederaufnahmeverfahrens gehört zu 
haben, jo daß er eine Erſchwerung deſſelben abſolut 
nicht für nöthig halte. Wenn auf die Schwierig⸗ 
keit der Jeſtſtellung des Thatbeſtandes im Wieder ⸗ 
aufnahmeverfahren hingewieſen werde, jo gebe es 
Dagegen ein ſehr einfaches Mittel: nämlich die 
Brotskollirung der Zeugenausſagen, wolche es dem 
Richter beim Wiederaufnahmeverfahren leicht 
wachen werde, dem Gedächtniß der Zeugen zu 

Hülfe zu kommen. 
Nach einigen weiteren Bemerkungen des Ab- 


georbneten N ntelen erklärt Abg Windthorſt, 
daß nach ferner Uekerzeugung die Regierungen 
auch mit dem Amendement Rintelen dem Ent wur fe 
nicht zußimmen werden; es handelt ſich nur 
darum, zu befunden, daß der Reichstag die Ent 
ſgärigung unſchulrig Berurtheilter wolle. 

In der Aoſtimwung wird Artikel 1 und 2 
des An lratze Rintelen abgelehnt, dagegen 5 1 und 
2 des Antrage Manckel angenommen. 

Es folgt die Bera hung des Antrogs Jo- 
bannſen, den Bundesrath zu erſuchen eine baldige 
Revifton des Gefängniß⸗ und Strafsollfiredun ;s- 
weſens herbeizuführen. 

Der Aotragfteler verweiſt auf die allerſeits 
zugegebene Reformberürftigkeit der Beſtimmungen 
über den Strafdol zug. Die Erfahrungen, die er 
in feiner Eigenſchaft old Gefangener in Folge 
jeiner Verurtheilung wegen Preß vergehen in den 
Gefängniſſen geſammelt habe, hätten ien auf den 
Gedanken gebracht, daß es ſehr nützlich oder gar 
nothwendig wäre, wenn Richter und Staats- 
anwälte vor ihrem Amtsantritt die vorſchieden en 
Arten der Geſängraßſtrafen praktiſch durch gemacht 
hätten. (Heiterkeit.) Hier ſei nicht weniger als 
Alles reformbedürftig namentlich aber die Behand⸗ 
lung der wegen politiſcher und Preßverg⸗hen Ver⸗ 
urtheilten; in dieſer Beztehung lönne man bejon- 
ders von den nordſchleswigſchen Redakteuren ler⸗ 
nen. Durch die Art der Strafvollſtreckang werde 
in der Mehrzahl dieſer Fälle das richterliche 
Urtheil gegen ven "Sılen der Richter noch ver⸗ 
ſchärft; vas ſei nicht die Abſtcht des Geſetzgebers 
und müſſe abgeſtellt werden In Flensburg babe 
jeder derartige Verurtheilte die Gefängnißkoſt 
eſſen und jede Art von Arbeit verrichten müſſen; 
bezüglich des Empianges von Beſuchen und der 
Gewährung von Freiſtunden werde durch aue will⸗ 
kürlich verfahren; rückſichts voll gegen die Redak- 
teure könne man das Verfahren des dortigen 
Staatsauwalte, der den Straſvollzug perſönlich 
leite, jedenfalls nicht nennen. Allen dieſen gro- 
ßen Uobelſtänden und Ungerechtigkeiten könne nur 
durch ein einheitliches Reſcheſtrafvollzugsgeſetz ab 
geholfen werden. (Beifall links.) 

Abg. Klemm (Sachſen): Ein Strafvoll⸗ 
zugsgeſeß für das Reich eriflirt bisher nicht; wir 
haben reichsgeſetzlich nur einige allgemeine Bor- 
ſchriften über die Strafvollſtreckung in der Straf- 
prozeßordnung, alles Sonſtige iſt lokal geordnet 
wie auch Eigenthum und Verwaltung der Straf- 
anſtalten den Einzelſtaaten gehören. Die Be- 
ſchwerden des Vorredners über die Behandlung 
politſſcher Gefangener in Nordſchleswig ſcheinen 
mir zur Anregung einer ſolchen prinzipiellen Re⸗ 
ſormgeſetzgebung nicht entfernt auszureichen. 

Abg. Schmidt (Elberfeld): Der Antrag 
wird unter den heutigen Ver hältniſſen wohl er⸗ 
folglos bleiben; aber die Dringlichkeit eines um⸗ 
faſſenden Reformgeſetzes muß auch unſererſeits 
betont werden. Es ift um jo nothwendiger, als 
auch innerhalb der einzelnen Einzelſtaaten in der 
Gefängaiß⸗Verwaltung die allerverſchiedenſten Be- 
ſtimmungen beſtehen, hauptſachlich im Punkte der 
Einzelhaft und der Art der Biſchäftigung der 
Gefangenen. Die Gemeinſchafte haft erzeugt ge⸗ 
radezu die Rückfälligen, das Entrepriſe Syſtem 
läßt den Verkehr mit der Außenwelt ungehindert 
zu; Beides ſteht mit dem Zwecke der Freiheits⸗ 
Entziehung in ſchroffem Widerſpruch. In Preu- 
hen hat der Sträfling in einem neuen Zuchthaus 
es viel beſſer, als derjenige, welcher wegen eines 
kleinen Vergehens für kurze Zeit in ein altes 
Gefängniß wandern muß. Das Entreprije-Sy- 
ſtem wird bereits von bewährten Strafanſtalts⸗ 
Direktoren auf's entſchiedenſts verurtheilt. Ja 
dieſen beiden Richtungen, ſowie bezüglich der Be⸗ 
aufſichtigung der Gefangenen wäre zunächſt eine 
allgemeine Reform anzuſtreben. 

Abg. Windthorſt ſpricht ſich gegen 
den Antrag aus, höchſtens könnte man der reiche⸗ 
geſetzlichen Fixtrurg ganz allgemeiner Grundzüge 
für den Strafvollzug zuſtimmen. Die groß 
Mehrzahl der Gravamina des Abg. Johannſen 
gebört übrigens in das preußlſche Abgeordneten⸗ 
haus. 

An der weiteren Debatte beteiligten ſich 
noch die Abgg. Klemm, Saro und Sattler. 

Der Antragſteller zieht ſchlleßlich feinen An⸗ 
trag zurück. 

Hierauf vertagt ſich das Hans. 

Schluß 5 Uhr. 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Etat. 

Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung vom 22. Februar. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sißung 
um 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung des Eſſenbahnetats. 

Nach dem Referat des Abg. von Tiede⸗ 
mann (Bomft) werden zugleich Titel 1 der Ein- 
nahmen: Perfonen- und Gepäckverkehr, und Titel 2: 
Güterverkehr, diskutirt. 

Abg. Graf Kamip beklagt ſich darüber, 
daß die weſtliche Induſtrte durch die jetzige Tartf⸗ 
politik gegenüber der Land vtithſchaft im Oſten, 
die noch beſonders unter der aueländiſchen Kon⸗ 
kurrenz und der Herrſchaft des Kapitaltemus zu 
leiten habe, außerordentlich bevorzugt werde; die 
Landwirthſchaft müſſe durch Schaffang von 
Ausnahme Tarifen für Getreide, wie ſie für 
Kohlen, Eiſen u. ſ. w. bereits beſtänden, in die 
Lage gefept werden, ihr Getreide auch im Weſten 
verkaufen zu können. a 

Abg. vom Heede Felt in Abrede, daß 
der Unterſchled zwiſchen den Tarifen für Getreide 
und für Eiſen jo bedeutend ſei; wo Tarifermäßt- 
gungen nöthig ſeien, werde die Staatsbahnver⸗ 
waltung ſchon ſelbſt damit vorgehen. 

Abg. Seer erklärt, daß der Landwirth⸗ 
ſchaft entweder durch Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes ober durch Tarifermäßlgungen geholfen 
werden müſſe. 

Miniſter Maybach betont gegenüber den 
Wünſchen auf Tartſermäßigungen für Getreide 
die Rückſicht auf die Fanzen des Staates. Der 
Oſten könne ſich über eine Vernachläſſigung fei- 
tens der Staatsbahn verwaltung keines wegs be⸗ 
ſchweren. Ausnahmetarife für einzelne Landes⸗ 
theile dürfe man nicht ſchaffen, wenn man nicht 
in anderen Landeötheilen zu weitgehende Anſprücht 
hervorrufen wolle. 

Abg. Drechsler tritt für eine Tarif- 
ermäßigung für künſtliche Düngemittel ein, 

Geh. Ober-Reglerungsrath Fleck erwidert, 
daß die Frage der Tartfermäßigung für künſtliche 
Düngemittel in Erwägung gezogen worden jei 
und auch den nächſten Eiſenbahrrath beſchäftigen 
werde. Der Erfolg der Tarifermäßigung für 
Getreide ſel nach den Darlegungen im Eiſen⸗ 
bahnrath ein fehr zweifelhafter; aus dieſem 
Grunde ſei das Ergebalß der betreffenden Er⸗ 
Örterungen ein den Wünſchen des Abg. Grafen 
Kanitz ungünſtiges 

Abg. Rickert (dfr.) : Wir halten es für 
eine Pflicht des Eiſenbahnmintſters, dem Anflurm 
der Tarifintereſſenten als Staatsminifter Wider 
ſtand zu leiſten. Wie wünſchen auch eine Auf- 
beſſerung der Beamteubeſoldungen, aber mit vor- 
ſichtiger Finanzitung. Auf dem Gebiete des 
Perſonentarifs wünſchte ich ein ſchnelleres Vor⸗ 
geben, wenn ich auch dem Miniftee nicht rathen 
möchte, mit dem mehrſeitig geforderten einheit⸗ 
lichen Perſonengelde vorzugehen. Die Idee der 
fombinirbaren Rundreiſebillets müßte weiter aus⸗ 
geführt werben, da fie im ſteigendem Maße be- 
nutzt werden. Die Reiſeluſt muß aber voch 
wachſen Sachlich bat Graf Kantitz das Be⸗ 
denklichſte gejagt, was ein Agrarier ſagen kann. 
Hanz auf die Erörterung der Tarlffragen können 
wir nicht verzichten; es iſt ein Recht der Landes 
vertritang, die Tarife zu beſprechen, und fie nicht 
allein den Intereſſenten vertretungen zu überlaſſen. 
Bei der Frage der Verſchuldung hat Graf Kanip 
ſehr übertrieben. Die Steucrelnſchäßungen weiſen 
durchaue keinen erheblichen Rückgang der Ein ⸗ 
kommens verhältniſſe auf. Warum kommt man 
denn aber mit dem Identitätsnachweis erſt jetzt 
und in einer Form, die die Annahme hindert. 
1879 bat man uns die Unterſtützung auf agra⸗ 
riſcher Seite verſagt aus Mißtrauen gegen den 
Handelsſtand. Je ſchneller Sie ſich von dem 
Aberglauben trennen, daß Zölle der Landwirthſchaft 
belfen können, deſte eher werden Sie wieder auf 
die richtige Bahn des frelen Verkehrs kommen. 
(Beifall links.) 


Abg. Dr. Wehr Dt.⸗Krone (freikonſ.): 


dem Oſten, und wir wünſchen nur cine Aus- 
gleichung dieſer Verſchiedenheit. Dis Getreide zöll: 


ſolltan eine Aus gleichurg für die Induſtriezölle 


fein; wir wollen nur, daß die durch die Zölle 
etr getretenen Miß ſtände beſeitigt werden. Man 
hat die polniſche Frage im Oſten auch nicht be⸗ 
achtet, und jetzt find dafür ſehr erhebliche Opfer 
nothwendig geworden. Wenn die Frage des 
Identitätsnachwetſes nicht zu Gunſten des Oſtens 
gelöſt wird, dann wird die Eiſenbahntariffrage 
nur noch größere Bedeutung erlangen. Die 
Regierung ſollte deshalb aus politiſchen Rüd- 
ſichten nicht den beiden Maßregeln eln entſchie⸗ 
denes Nein gegenüberjegen, ſonſt könnten Ereig- 
niſſe eintreten, die ihr nicht lieb wären. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Meyer Breslau (dfr.) : Wenn in 
den letzten Worten des Vorredners die Drohung 
liegen ſollte, daß im Oſten demnächſt freifiunige 
Wahlen erfolgen würden, jo könnte ich das nicht 
bedauern; beſſer aber hätte er ſolche politifche 
Dinge nicht in die wirthſchaftlich: Debatte hin⸗ 
eingezogen. Die gute finanzielle Lage des Elſen⸗ 
bahnetats ſoll Tartfermäßigungen zulaſſen. Es 
fehlen im Etat aber manche ihm zur Luft fallen- 
den Ausgaben, zum Beiſpiel die Penſtonen; auch 
bezüglich der Erneuerungen weiß man nicht, ob 
nicht die überraſchenden Erſparutſſe des Jahres 
1886 87 noch ſpäter uns aufioßen werden. 
Des halb iſt Vor ſicht bet Tarifermäßigun gen gebo⸗ 
ten. Jedenfalls muß das Odium eines Eingriffs 
in wirthſchaftliche Verhältniſſe von der Volke ver⸗ 
tritung auf den verantwortlichen Miniſter abge⸗ 
wälzt werden. Wenn man fo jehr über die Ber- 
nachläſſigung des Oſtens klagt, dann erklärt man 
ſich im letzten Orunde gegen die wirthſchaftliche 
Einheit Daeutſchlands. (Sehr richtig!) Worauf 
beruht denn die angebliche Beruachläſſigung des 
Oſtens? Heute verlangt man von den Eiſen⸗ 
bahnen, fle ſollen die Geographie aus der Welt 
ſchaffen; früher wollte man jedoch davon nichts 
wiſſen, man hielt die Differenttal- Tarife für ſchäd⸗ 
lich. Herr Graf Kanitz hat ſeine ſchutzzöllnert⸗ 
ſchen Ideen aus Caren entnommen, welcher da⸗ 
von ausgeht, daß Land wirthſc aft und Induſtrie 
neben einander beſtehen; Carey hätte fi die La⸗ 
tifundien und Fidelkommiſſe Oſtpreußens gat nicht 
denken lönnen. Soll in Oftpreußen eine In- 
duſtrie aufblühen, dann müſſen Sie mit dem 
Syſtem der Latifumdien brechen. In dieſen liegt 
die Urſache der wirthſchaftlichn Verödung Oſt⸗ 
preußene! (Unruhe rechts. Sehr richtig! linke.) 
Beſſer wäre es geweſen, die Oſtſeepro vinzen hät- 
tem bei ihren freihändleriſchen Anſchauungen ver⸗ 
darrt. Und wenn Graf Kanitz heute ſagte, wenn 
c jo weitergehe, müßte man im Oſten wieder 
zum Freihandel zurückkehren, jo ſage ich fetzt: 
Wir wollen's nicht hoffen, aber Gott geb's. (Heil- 
terfeit,) 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nachſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be- 
rathung. 


Schluß A uhr. 


Dent ſchlaud. 


Berlin, 22. Februar. Die Reiche tagskom⸗ 
miffion zur Berathung der Anträge betreffend den 
Verkauf des Brods hat heute die erflı Leſung 
beendet und folgende Faſſung beſchloſſen. Für 
6 73 der Gewerbeordnung: „Die Bäder und 
Verkäufer find verpflichtet, die Berkaufepreſſe des 
Brodes nach Kllogrammen während der Verkaufs- 
zeit durch einen von außen leicht ſichtbaren und 
deutlich geſchriebenen Anſchlag am Berkaufslokale 
zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Beim 
Marktverkauf und Hauſtrhandel if das Preis ver- 
neichuiß unaufgefordert den Käufern vorzuzeigen. 
Das Preis verzeichniß if vor der Ingebrauch⸗ 
nahme bei der Ortepoltzelbihörde zur koſtenfrelen 
Abſtempelung einzureichen. — $ 73a. „Brod 
darf zur in Gewilchtsgrößen von ½, 1, 1½ 
Kilogramm und ſo weiter feilgehalten werden; 
auch muß daſſelbe mit der Zahl des Ge vichts 
und dem Geſchäftsſtempel des Bäckers, welcher «5 
bereitet dat, verſehen fein. Das angegebene Ge⸗ 
wicht hat ſich auf das Brod in friſch gebackenem 
Zuſtande zu beziehen.“ — 5 74. Die in 8 73 
genannten Gewer betreibenden haben im Verkaufe⸗ 


Die Augen der Regierung waren feit 1866 ent- lokale, bezw. beim Marktverkauf und Hauſtrhandel 
ſchieden mehr nach dem Wellen gerichtet als nach“ Waage und Gewichte berelt zu halten und dem 
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Käufer auf Erfordern das Brod vorzuwiegen. Auf 
Brod in Gewichtegrößen von weniger als ½ Kg. 
fiaden die Beſtimmungen der SS 73, 73a und 
74 Abſ. 1 keine Anwendung. — Dieſe Be 
ſchlüſſe können als definitive angeſehen werden, 
da eine zweite Liſung lediglich zur Feſtſſellung 
des ſchrlftlichen Berichte in Aue ſicht genommen 
worden iſt. Zum Referenten iſt der Abg. Haupt 
(uat.-lib.) beftellt. 

— Dem Vernehmen der „Neuen Pr. Ztg.“ 
nach iſt jetzt durch königliche Kabinetes⸗Ordre be- 


fohlen worden, daß das Gardekorps und dritte 


Armeekorps vor dem Kaiſer in dieſem Herbite 
Manöver abhalten werden. Es werden große 
Parade, Korpe manöder gegen marlirten Feind 
und zwar jedes Armtekorps für ſich und Feld- 
mandver der beiden Armeekorps gegen einander 
ſtattfinden; bei jedem Korps wird ſich eine Ka⸗ 
vallerie Divifion befinden. Die Herbſtübungen der 
übrigen Armeekorps werden nach den Beſtimmun⸗ 
gen ter Felddienſt-Ordnung ſtattfinden. Außer 
dem wird eine Pon tonnier Uebung auf der Weich⸗ 
ſel und eine Belagerungs-Uebung bet Graudenz 
abgehalten werden. 5 

— Ueber die allgemeine politſſche Lage And 
heute keine Meldungen eingelaufen, die ein heite⸗ 
res Licht auf die Verhälts iſſe werfen. Graf 
Koln oly, der öſterreichiſche Miniſter des Aus wär⸗ 
tigen, iſt an das katſerliche Hoflager zu Peſt ge- 
reift, um dort mit dem Monarchen die ruf ſiſchen 
Wünſche zu beraipın. Hieraus erklärt ſich, daß 
einſtwiilen noch Nichts darüber bekannt if, wie 
Oeſterreich ſich zu der ruſſiſchen Anregung ſtellt. 
Indeſſen wird hervorgehoben, daß rieſe Macht 
unter feinen Umſtän den ein: andere Verhal- 
tungslinte befolgen werde als England und Italten. 
Und wie dieſe beiten Staaten über die Entfer⸗ 
nung des Koburgers denken, weiß man von 
früher ber zur Genüge. Es mag daher in ge- 
wiſſem Sinne zutreffen, wenn von Peſt telegra⸗ 
phirt wird, man betrachte dort den Augenblick 
als einen außerordentlich ernſten, denn wenn jitzt 
Rußland mit feinen Wünſchen abgewieien werden 
ſollte, jo jet es nicht abzuſeher, auf welche andert 
Weiſe die jo ſchwierig gewordene und verfahren 
Ar gelegen heit wieder in Ordnung ſollte gebrach! 
werden können, als durch die Gewalt der Waffen. 
Es ſchelnt be; jenen Mächten die Luft vorzumal- 
ten, die Frage der Nachfolge des Prinzen von 
Koburg mit der feiner Eulfernung zu verbinden. 
G.ſcheht dies, jo if mindeſtens eine aber- 
malige Stockung zu biſorgen, denn Rußland be- 
weiſt nicht die windeſte Luft, ſchon jetzt feine Kar- 
ten aufzudecken. — Was nun die Frage aube⸗ 
largt, wie im Falle der Weigerung des Prinzen 
vorgegangen werden ſoll, jo verlautet, Rußland 
ſchlage vor, die Pforte ſolle an der oſtrumeliſchen 
Grenze Truppen konzentriren und Oſtrumelien 
durch einen türkischen Kommiſſar verwalten. In 
Bulgarien ſoll eine gemiſchte turopätſche Beſetzung 
unter dem Kommando eines Deutſchland, als der 
wenigſt intereifirten Macht, angehörigen Generals 
und ſodann eine neue Fürſtenwahl erfolgen. Man 
glaube indeſſen nicht, daß ſolche Vorſchläge auf 
Zuſtimmung zu hoffen haben würden. 

— Dem „Standard“ wurde aus Genf ge 
ſchrieben, der deutſche Geſandte in Bern habe dem 
Bundesrath einen Vertrag zum Schuge der 
Sch weiß im Falle einer Grenzverletzung durch die 
Franfoſen vorgeſchlagen, die Schweiz habe den 
Vorſchlag abgelehnt, unter dem Hinweis darauf, 
daß ſie durch die Kreirung eines Landſturmes für 
ihre Sicherheit geſorgt babe; die Schweiz könne 
fremde Hülfe erſt rann in Anſpruch nehmen, 
wenn eine Verlegung der Neutralität thatſächlich 
vorläge Dazu demerkt die „N. A. Z.“: 

„Dieſer Nachricht fehlt „ur eine, um von 
Intereſſe zu fein, nämlich, daß ſie wahr wäre. 
Dies iſt ſie aber wicht, fie iſt im Gegentheil voll- 
ſtändig aus der Luft gegriffen; jedoch wollen wit 
dazu bemerken, daß, wenn der angeblich der 
Schweiz gemachte Vorſchlag erfolgt wäre, die 
Antwort der Schweiz, wie fie vom „Standard“ 
Korreſpondenten erfunden worden iſt, eine ganz 
korrelte geweſen fein würde.“ 

— In Bulgarten, wo der Geiſt des Um 
ſturzes ſich wieder zu regen beginnt, find atuer⸗ 
dings namentlich auch Schüler Revolten an ber 
Tagesordnung. Der „M. A. 3.“ wird darüber 
aus Sofia vom 12. geſchrieben: 

Von den Studenten Unruhen, die jetzt in 
Bulgarien an der Tagesordnung fiad, hätte id 
keine Notiz genommen, wenn fie nicht jo ſtarke 
Dimenflonen angenommen und ſogar die Bürger⸗ 
ſchaft in Mitleldenſchaft gezogen hätten. Den An⸗ 
fang machte die Gewerbeſchule in Kujazewo, in 
der Nähe der Hauptſtadt. Die Schüler erhoben 
ſich gegen den Direktor und gegen einige ihnen 
mißliebige Lehrer, zündeten das Schulgebäude an 
und revoltirten mit allen ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln. Mit Hülfe der Feuerwehr wurde 
der Brand golöſcht und mit jener der Polizei bie 
Studentenſchaft zur Ruhe gewieſen. Eine Woche 
fpäter ging eine neue Revolte am Gymnaſium in 
Gabrowo los. Die Studenten erhoben ſich wäh 
rend des Vortrages in der erſten Vor mlttags⸗ 
ſtunde auf ein gegebenes Zeiches hin, flürmten 
aus den Lehrzimmern hinaus, drängten die Lehrer 
auf ziemlich unſanfte Wetſe in das Konferenz- 
mmer und bielten fie dort eingeſperrt, bis Gen⸗ 
darmerie zu Hülfe lam. Sodann berief man ein 
Merting zuſammen. Der Bürgermetſter der Stadt 
und die Gemeinderäthe machten gemeinſchaftlich⸗ 
Sache mit den Studenten, ebenſo ein Theil der 
Bürgerſchaft, und das Meeting am Hauptplape 
unter dem Borfige des Bürgermelſters faßte nach 
längerer Debatte, an welcher ſich auch die Schüler 
betheiligten, eine Rejolution, durch die ſowohl das 


Lehrſyſtem als auch einzelne Lehrkräfte verurthellt 
wurden. Das Mlatſtertrm wurde teltgraphiſch 
aufgefordert, eine baldige Aenderang anzuordnen. 
Die Verordnung kam auch, jedoch nicht in dem 
Sinne, wie fie die Theilnehmer des Meetings er 
warteten. Der Min iſterrath beſchloß nämlich, Das 
Gymnaſtum in Gabrowo zu ſchließen, die Stlpen⸗ 
dien aufzuheben, die Stellungspflichtigen in das 
Militär einzur-ihen, die übrigen Studenten aber 
aus der Stadt zu verweiſen; außerdem wurde 
den Bürgern, welche ſich in dieſe Angelegenheit 
miſchen oder die Studenten irgendwie in Schutz 
nehmen wollten, angedroht, daß ſie ſich dafür vor 
dam Gerichte zu verantworten haben würden. 
Der dritte Exceß ging nun dieſer Tage in Phi ⸗ 
lippopel los. Dort kam eg zum Aue bruche in 
den erſten Nachmlitagsſtunden am verfloſſenen 
Donnerſtag. Ein Schüler bewäßgtigte fi der 
Glocke und gab mitten in der Stunde ein Signal 
zum Aufbruche. Die Schüler aller Klaſſen flürm- 
ten hinaus und verſammelten ſich auf den Kor⸗ 
ridoren und ſpäter im Vorhauſe, wo ſte eine Ver · 
ſammlung abhielten. In derſelben proteſtirten fie 
gegen das Lehrſyſtem, gegen die nut Prüfungs⸗ 
ordnung, gegen die Ueber bürdung mit Klaſſen⸗ 
ſtunden und dergleſchen. Gegen einzelne Lehrer 
batten ſie nichts vorzubringen. Tags darauf 
ſchickte das Mintſterium eise Berordnuag dahin, 
laut welcher die vom Lehrkörper beantragie Aus⸗ 
ſchließung von etlichen 40 Studenten gebilligt 
wird und mit denſelben das nänlice zu geſchehen 
dat, wie in Grabowo; die Einſchreibungen für 
ſämmtliche Schüler find von neuem zu beginnen 
und dabei nochmalige ſtrenge Kontrolle auszu- 
üben, damit unruhige Elemente nicht mehr hinein 
kommen. Is den nächſten Tagen werden die 
regelmäßigen Vorträge wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Die Bürgerſchaft hat ſich is Philippopel 
ganz ferngehalten. Kleinere Studentenunruhen 
find auch auf den Bürgerſchulen zu Kalofer und 
Eekt-Zagra vorgekommen, wurden aber eben jo 
raſch beendet. Dteſe Ereigniſſe hätten unter ſon⸗ 
ſtigen Umſtänden mehr dier weniger eins lokale 
Bedeutung, in der jetzigen Epoche jedoch find ſie 
ein Rejultat der herrſchen den politiſchen Strömung 
im Lande; andert wollen ſogar behaupten, daß 
fie von außen injcenirt wurden und daß bie 
Schüler zu unbewußten Werkzeugen ihnen gan; 
fremder Zwecke dienen. Doch bevor wir nicht 
andere Beweiſe jeben, wollen wir an die Berech⸗ 
tigung lepterer Auſicht wicht glauben; eher find 
ts innere Bartei-Fnierefjen, welche bei ditſen 
Vorfällen mitſpielen. 

Kiel, 19 Bebrwer. Behufe rechtzeitiger 
Fertigſtellung derjenigen Kriegs ſchiffe, welche im 
Frühjahr in Dleuſt kommer, find in letzter Zeit 
auf ver katſerlichen Werft zu Kiel neue Arbeite- 
kräfte eingeſtellt. Te beſtaben ſich zur Zeit fir 
ben große Schiffe und eine Anzahl Torpedoboot 
auf der Werft, die mehr oder minder bedeuten 
ben Repo raturen unterzogen werken. Einer be» 
ſonders eingehenden Reparatur ſind unterzogen: 
die Panzerſchiffe „Katſer“ und „Oldenburg“, der 


Aviſo „Blitz“ und die Fregatte „Niobe“, ſowle 
eine Anzahl der Torpedoboste. Die Beendigung 
der Arbeiten dürfte zum April reſp. Mat er 


folgen. „Kalſer“ wird an Stelle der „Hanſa“ 
die Funktionen eines Wachſchiffes der Dfljer- 
Station übernehmen, Oldenburg“ wird dem 


Uebungsgeſchwader einverleiht werden, „Blitz“ als 
Flaggſchiff der Torpebobootsflotille dienen und 
„Niobe“ als Seekadetten-Schulſchiff in Dier ſt 
lommen. Aotjo „Graf, kommt zu llebunge⸗ 
zwedlen, Briggs „Roder“ und „Musquito“ kon- 
men als Schiffsfungen⸗Schulſchiffe in Dienſt. 


Ans land. 

Paris, 22. Februar. Die radikalen Hetz⸗ 
blätter benutzen die vor dem Straßburger Kriegs- 
gerichte erfolgte Friiſprechung des Jägers Kauf⸗ 
mann nicht allein, um gegen die deutſche Bar- 
barei zu wüthen und Deutſchland zu bezichtigen, 
daß ie Frankreich aufs neue heraus fordern wolle, 
ſondern auch um ihre Angriffe gegen Herrn 
Flourens zu verdoppeln, indem fie dem Miniſter 
des Aeußern in abgeſchmackteſter Welſe zum Bor- 
wurf machen, daß er ſich ſeiner Zeit mit dem 
von Deutſchland gezahlten „Blutgelde“ begnügt 
habe, wes halb Frankreich jetzt dieſe neue „Ohr- 
feige“ knirſchend ertragen müſſe. Die Haupt- 
organe der patriotiſchen Boulangtſten, „L'Intran⸗ 
figeant”, „La Lanterne“, „La France“ u. ſ. w., 
gihen in ihren wüſten Angriffen ſo weit, daß 
ſelbſt einige Blätter, die ſonſt ganz denſelben 
Strang ziehen, ſich veranlaßt ſehen, dagegen zu 
proteſtiren und Herrn Flourens und jeine diplo- 
matiſchen Erfolge zu vertheldigen. Gleichzeitig 
wird erſichtlich einer offiziöjen Inſplratlon zu 
folge geltend gemacht daß gerade die Freiſprechung 
Kaufmanus durch das Kriegsgericht den durch 
die offiziellen deuiſchen Entſcholdigungen und durch 
die Zahlung der Entſchädigung an die Wittwe 
des Getödteten erreichten diplomatiſchen Erfolg 
noch mehr erhöhen wüſſe und um fo glänzender 
hervortreten laſſe. Das iſt jedenfalls geſchickter, 
als das Schimpfen der Boulangtſten. 

London, 20. Februar. Zur Bewillkomm⸗ 
nung der engliſchen Depultrten Cunz inghame 
Graham und die Sozlallſten Burns, die am 
Sonnabend aus dem Gefängutß entlaſſen wor ⸗ 
den, wo fie eine ſechs wöchentliche Haft wegen 
Theilnahme an ven Raheſtörungen auf Trafalgar 
Square am 13. November v. J. verbüßt hatten, 
fand am Sonnabend Abend unter den Aufpicten 
der „Rechts- und Freihelts Liga“ in Craven Hall 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Radika⸗ 
len und Sozialiſten fatt. bei welcher Mr. Stead, 
der Chefredakteur der „Pall Mall Gazette“, den 
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Vorſitz führte. Graham und Burns hlelten An- 
ſprachen, letzterer eine ſehr rivolutlo näre, im Ver⸗ 
lauf welcher er das Volk ermahnte, den Trafal 
gar Square zu erobern und das Pentonville- Ge 
fängniß, die „Baſtille“ Londons, bis auf den 
Grund zu zerſtören. Es wu den Beſchlüſſe ge 
faßt zu Gunſten der Aenderung des heflchenten 
fozlalen Sytems und Aafrechthaltung des durch 
Dees potismus der Tory - Regierung gefährdeten 
Rechts der freien und öffentlichen Verſammlung. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Februar. Dem „Vulkan“ iſt 
vom „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen der Bau 
eines Schnellbampfers von 450 Fuß Länge über- 
tragen worden. Die Ablieferungszeit iſt auf den 
1. Juli 1889 feſtgeſetzt. 

— Eine vom „Sammelklub Laſtadis“ zum 
Beſten des Neubaues der St. Gertrud⸗Kirche ver⸗ 
anſtaltete Abendunterhaltung hat einen Ueberſchuß 
von 152 Mark 95 Pf. ergeben. 

— Der frühere Reichstags Abgeordnete für 
den Wahlkreis Stralſund Rügen, der Kaufmann 
Rudolf Sa mm in Berlin, iſt am Sonntag 
Abend an einer Lungen-Extzündung geſtorben. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 23. Februar. — Es war eine echte 
Landliebe, welche den Knecht Auguſt Dittmann 
aus Barsub euch für eine in demſelben Ort wohn⸗ 
hafte Schöne, eine unverehelichte Schulz, erfaßt 
batte. Es fehlte zwar die Romantik, aber die 
beiden Liebenden waren praktiſch und deshalb 
trachteten fie auch vanach, möglichſt bald in den 
Bund für's Leben zu treten Wenn auch der 
Dichter ſingt: „Raum ij in der kleinſten Hütte 
für ein tren fi liedend Paar“, jo konnte doch 
Dittmann dieſe Bosfle wicht voll würdigen, jon- 
dern er war der Ay ficht, daß zu der kleinen Hütte 
auch elne entſprechende Einrichtung gehöre und 
wenn dieſelbe auch beſcheidenſter Natur ſel. Er 
hatte zwar kleine Erſparniſſe gemacht, aber die⸗ 
ſelben reichten weder zu einer Heinen Einrichtung, 
noch zu den Koſten der Hochzeit und die Zeit 
drängte, denn der Hochzeitstag war bereits für 
den 24. Oktober v. J. feſtgeſetzt. D. begab ſich 
daher zu feinem im Reklow wohabaften Vater, 
welcher einige Erſparniſſe gemacht hatte, und er⸗ 
bat von demſelben nicht nue den Segen, jondera 
auch eine kleine Beigülfe zu der Verbin tung, er 
fand aber in Betreff der Belhülfe keine Gegen 
liebe. Der Tag vor der Hochzeit naht und am 
Abend, den Andere in dergleichen Fällen meiſt 
zum Polterabend auserſeden, zog es Dittmann wor, 
ſich die noch fehlenden Mittel zur Hochzett zu be- 
ſchaffen und zwar durch eine Zwangeaulelge bei 
feinem Bater. Er begab ſich mit ſeinem zukünf⸗ 
tigen Schwager, dem Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Schul! aus Barenbruch, nach dem elter⸗ 
lichen Hauſe in Reow und beide löſten 
ein Feuſter, welches zu einer Kammer führte, 
um ſich auf dieſe Weiſe Eingang zu ver Stube 
und zu den Erſparniſſen des Dittmann fen. zu 
verſchaffen. Dieſer wurde jedoch durch das Ge 
räuſch aus dem Schlafe geſtört, er begab id 
hinaus und fand hier zwar nicht mehr die nächt⸗ 
lichen Eindringlinge, wohl aber Stiefeln und 
Jacket ſeines eigenen Sohses und eine Mütze 
des Schulz. Es konnte in Folge deſſen über die 
Perſönlichkeit der Thäter kein Zweifel ſeln und 
Dittmann ſen. bod auch gegen dleſelben Straf⸗ 
antrag. Die Folge davon war, daß Dittmann jr. 
nicht in die Arme jeiner ihn ſehnfüchtig erwarten 
den Braut, ſonvern in Unterſuchungshaft wandern 
mußte, und heute hatte er ſich in Geſellſchaft 
feines Schwagers Schulz wegen verſuchten ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls zu verantworten. Obwohl Beide 
leugneten, war der Gerichtshof nach der Bewels⸗ 
aufnahme von ihrer Schuld überzeugt und wurde 
Dittmann zu 9 Monaten Gefänguiß und 1 Jahr 
Ehrverluſt, Schulz zu 6 Monaten Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Erſt nach Ver⸗ 
düßung dieſer Strafe wird Dittmann in den 
Hafen der Ehe einlaufen können, wenn ihm die 
Braut bie dahin Treue bewahrt. 


— In tem Reſtaurant Mönchenſtr. 11 
wurde geſtern Abend einen Gaſt der Winter⸗ 
überzteher geſtohlen. 

— Giſtern wurde die Aufwärterin Auguſte 
Scharping wegen verſchledener kleiner Dieb ⸗ 
ſtähle in Haft genommen. 

— Is den letzten Tagen ſiod wiederum 
mehrere Verunglückte in das ſtädtiſche Kranken- 
baus aufgenommen: die verwitwete Arbeiter 
Wuühelmine Gretnert, geb. Bartei, wegen 
eines Oberſchenkelbruches, den ſſe ſich durch einen 
Fall in der Gießertiſtraßt zu Grabow zugezogen, 
ferner der Arbelte Wilh. Neumann wegen 
einer gleichen Verletzung, die er ſich durch elnen 
Fall jugeiogen, und der Handelemann Eıafl 
Bach in Folge einer Fußverſtauchung, welche er 
bei einer Schlägerei in Finken walde erhalten. 

— Mlttelſt Einbruchs wurden aus dem Keller 
des Haufes Saunlerſtr. 1 geſtern Nachmittag 50 
Flaſchen Wein im Werthe von 95 Mark ge 
ſtohlen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Als ein Juſtitat zur Förderung von 
zurückgebliebenen Schülern hat ih das Knaben 
Benfionat von Paſlor Fritze in Warth 
einen guten Ruf erworben. Gründliche ſchnelle 
Borbereitung sur bewähte Lehrkiäfte, fehr ge⸗ 
ſunder Vis daufenthalt in aßgelegener Waldgegend, 
ſowie niedriger Pes ſionsprels und miesriges Saul. 
geld And Vorzüge, welche das Inſtitut empfeh 
lenswerth machen. 

— (Letzte Baden Badener Lotterie.) Am 


nächſten Montag, den 27. Februar, findet die 
unwiderruflich auf dieſen Tag feftgefehte Ziehung 
der letzten Lotte i! der Stadt Bades-Baten ſtatt 
und dit der Reſtbeſtand in wenigen noch vor⸗ 
bandenen Looſen von Moritz Heimerdinger 
in Wiesbaden und Baden Baden, ſowie auch von 
den durch Plakate bezeichneten Verkaufsſtellen zu 
beziehen, was Intereſſenten dieſer durch ſo zahl⸗ 
reiche, werthvolle und gediegene Gewinne höchſt 
empfihlenswerthen Lotterie zur Kenntnißnahme 
empfohlen wird. 

— (Ein „Weinchen“ ſür Alles.) Sehr 
„empfehlenswert“ iſt ein neues Produkt, welches 
ein Händler von Baugirard für das Pariſer Pu- 
blikum erfunden hat. Es iſt ein Wein für die 
„Haushaltung“, welcher nicht bloß zum Trinken, 
ſondern auch zum Reinigen von Kupfergeſchirr 
und Kleidern, zur Tintenbereitung, als Fliegen ⸗ 
und Wanzentod und zur Bargiftung der Ratten 
dient. Der Proſpektus verſichert, dieſer Wein jet 
ganz unſchädlich für Desjenigen, der ihn trinke, 
und erfreue, wie andere Weine, des Menſchin 
Herz! 


Schiffsbewegung. 

— Der Schnelldampfer „Eider“, Kapt. 9. 
Baur, vom Norddeutſchen Kloyd in Bremen, 
welcher am 11. Februar von Bremen abgegangen 
war, iR am 20. Februar wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegrapbifche Depefchen. 
Karlsruhe, 22. Februar. Ueber das Bi- 


finden des Prinzen Ludwig wird gemeldet: Ge- 


ringer Rückgang der Temperctur, Huſten ſelten, 
aber noch ſchmerzhaft; Puls und Kräftezuſtand 
nach den Umſtär den befriedigend, die örtlichen 
Erſcheinungen theilwetſe im Rückgang. 

Paris, 22. Februar. Prozeß Wilſon. Bei 
den heutigen Blainoyers wurde don Seiten ter 
Vertheidiger ausgeführt, daß es keine Geſeß⸗ 
beſtimmung gebe, nach welchen Perſonen, die ihren 
Einfluß verkaufen, beſtraft werden können. 

Paris, 22. Februar. Der Mintiter des 
Aus wärtigen, Flourens, überreichte geſtern Abend 
dem italteniſchen Botſchafter, Grafen Menabrea, 
die zeuen Vorſchläge für den italieniſch-⸗franzöſt⸗ 
ſchen Hanzels vertrag. 

Rom, 22. Febraar. Wie die „Agengia 
Stefant“ meldet, batte der Zwiſchenfall in Mo- 
dena zwilſchen dem itaitenifchen Thlerarzt Glro⸗ 
lami und dem franzöſtſchen Stabsarzt Favre, 
deſſenwegen der ſovopſſch⸗ Deputirte eine Inter- 
pellation an den Minifter Fallieres ankündigte, 
feine poliliſche Urſache. Die alieniſche Regie- 
rung der fügte in Folge des Zwiſcheufalles, aß 
ſich Gtrolamt nach Suſa begebe. Gleichzeitig 
ſchlug die italtenſſche Regterung der frauzöſiſchen 
zur Vermeidung jedes Grenzzwiſchenfalles vor, 
das beiderfeitige Dienfiperfonal am Bahn hofe in 
Modana zu wechſeln. 

London, 22. Februar. Unterhaus. Die 
Adreſſe wurde angenommen. Anläßlich der De- 
datte über vie zweite Leſung der Adreſſe ſtellte 
Labouchere einen Antrag, ach welchem dem Hauje 
darüber Mittheilung zugeben ſolle, ob die Regie- 
rung Italſen bindende Zuſagen im Falle eines 
Kriiges wit Frankreich gemacht hätte, ferner wir 
verlangt, daß, wenn folde Zuſagen ſchon gemacht 
worden ſeien, dieſelden zur Kenntniß des Hauſes 
gebracht werden. f 

London, 22. Februar. Unterhaus. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung ſprach Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon ſein Bedauern darüber aus, 
daß Labouchere jeine Behauptungen auf Zeitungs- 
gerüchte baſtre. Der Womiral Hewett erklärte, 
daß die Zeitungsberichte über ſeine Rede in 
Genua abſolut faſch ſeten. Ferguſſon wieder- 
holte ſodann, daß England feine weiteren Ber- 
yflichtu ngen eingegangen jel, durch die jeine Armes 
und ſeine Flotte engaght würden, cußer den dem 
Hauſe bekannten Verpflichtungen; er flellte ferner 
beſtimmt in Abrede, daß die Politik Salis burys 
eine Frankreich feindliche ft. Pie Baglehr,offe 
Englands zu Fraskreich ſeien gute uni „da 
und glaube an deren Fortdauer, * e pa- 
Frankreichs auswärtige Bolttif ver e Ber. 7. 
rallel laufe. Die Veröffentlichung 
wechſels wit den Großmächten i” 
Europas ſei unmöglich, da dieß eigen Ber- 
trauensbruch involotren würde. Ferguſſon gab 
ſchließ ich der Hoffung Ausdruck, daß die Gefahr 
einer Frledensſtörung nicht größer, ſondern ge⸗ 
ringer jet, als im vorigen Jahre. Englands 
Aufgabe ſet, Ah in elaen Krieg nicht einzu- 
miſchen, wenn nicht ſeine nationalen Inttreſſen 
berührt würden England lede jetzt mit allen 
Mächten in Frieden und Eintracht. Gladſtont 
ſagte, es ſei höchſt wünſchens wertd, die Nation 


wöglichſt zu berndigen, namentlich fetzt, wo fie 


ſchmerzlich bewegt jet durch die Beſorgniſſe wegen 
der Geſundheit des deutſchen Kronprinzen. Er 
möchte wünſchen, daß es in der Macht des Hauſes 
Hände, den Verlauf der Krankpeit zu beeinfluffen, 
welche fo tiefe Befühle der Theilnahme und der 
Bewunderung für ven hohen Leldenden her vor⸗ 
gerufen, da es ih um ein für Europa unfdäp- 
darts Leben handle. (Beifall) Der erſte Lord 
des Schaßes, Smith, erklärte er ſei überzeugt, 
daß das geſammte Europa mit Sorge und Hoff⸗ 
nung den Berlauf der Krankheit des Kronprinz 


re folge, deſſen Leben allgemein als eine mächtige 


Bürgſchafſt des europäiſchen Friedens angeſehen 
werde. Labouchere zg biernach ſeinen Antrag 


zurück. Die Fortſetzung der Berat hung wurde 
ſchließlich vertagt. 


layer * ih 
* 


Inzwiſchen arbeitete Lorp ſehr fleißig an ihrer „Ryllo, hierher!“ I Ein unbeſchreiblich hölhnſſches und berbes 
Zeichnung, um fo eifriger, als fle den ugange Lory uſchien es unartig, einen freuden Herrn, Lächeln zuckte um die ſcharfen Yinien ſelnes Mau⸗ 
nehmen Eindruck verſcheuchen wollte, nach welchen ſeldſt wenn er undefugt an dieſem Ort ver- des, die ih in einem dichten dunkeln Bart ver⸗ 
es ih geſchtenen hatte, ale ob fie vorhin eine weilte, einem möglichen Angriff ihres Handes loren. 

1 ent 1 geneien ei auspzfepen. „Ich hätte es mir denken können,“ murmelle 
Ken 17 17 me 0 zn. 1 8 „Ich danke Ihnen, gnärigſte Komteſſe, ſagte er, mehr wie für ſich, daß Sie mir Ne 
tragen wäre, als wenn Clamor ſich dabe ein bil- der Fremde, den Stropbut ziehend, „für die Lie jeinzige Glück vergälen würden, das mir in mei- 
we können fe fei abfihtit dort vorüber Bee benswürdigkelt, mit welcher Sie mich gegen die nem armen, verfehlten Laden noch von Werth 
Fa Sie wollt nicht d d N ar bau nahe Begrüßung Ihres Hundes in Schutz geweſen wäre. O, ich kaun mir nur zu gat vor⸗ 
* 1 mehr daran denken und Ich habe wich noch zu entſchuldigen,“ ſtellen,“ fügte er mit bitterm Auflachen hir zu, 


Der Prinzeſſenthurm. 


Novelle von A. v. Limburg. 


11) 

Eva blieb mit ihren Blumen und ihrem 
Aerger allein. Mit einer zormigen Geberde zer 
Initterte und zerdrückte fie die armen Blüthen 
und Blätter und ſtampfte wie ein ungezog nes 


Kind mit den Füten darauf herum, weit mehr 
einer bösartigen Kanttppe gleichend als einer rei- 
zenden Blumeafte ! 

Daß dieſe unangenehme, hochmüthige Perſon 
auch gerade dazwiſchen kommen mußte! Es konnte 
nur Abſicht geweſen fein, deſſen war fir gewiß, 
fie gönnte ihr, Eva, den Batos nicht. Die Er- 
zürnte ballt in ohnwächtiger Muth nach dem 
Parke zu, wohin die Komteſſe gegangen war, dis 
kleinen Fäuſte. 

„Dul... Du!. . . Warte, Du hochnaſtges, 
| llangweliges Milchgeſicht, wenn ich Dir mal 
einen Schaber ack fpielen kaun!“ 

N Unterdeſſen war diejenige, welcher dieſe Dro- 
hung galt, in dem entlegenen Theile des Parkes 
angelangt, von welchem aus ein wenig bınupter 
Weg durch dichtes Unterholz und Geſtröpp ab- 
wärts in die Schlucht führte. Dir Weg war 
ihr aus frühern Jahren bekannt, und fie hatte 
5 ſich dieſen heißen Tag aus geſucht, um in der 
Scqlacht, in welcher es ſonſt kühl und feucht 
1 war, eine Sligze von dem Thurm mit der Eiche 

aufzunehmen. 
g Sie fand bald den richtigen Platz, von dem 
aus geſehen das olte Gemäuer mit dem riiſigen 
1 Baum daneben ein prächtiges Bild geben mußte. 
j \ 
| 


Nur ein ganz kleines Stückchen vom blauen Him- 
mel gewohrte man bier ur ten, wo ringsum sin 
arünes Dämmerlicht webte, und in traumhafter 
Stile kein Blättchen ſich rührte. Ein ſchwachts 


Reich wit der Hand über die Stürne, als ob nel neben. . 
die unllebſamen Gedanken ve wilden könne e Son, * 1 1 — . e 8 
eigen thümlich unbehagliches Gefühl halte ſich onne ſo tie ronzirte Stirne wieder mit dem 
ihrer feit einigen Augenblicken bewächtigt; ſo feinen Panama bedeckend, „daß ich — ich darf 
mußte Jemasrem zu Muthe fein, der die Gin- 755 Ren: als Due 1 re 1 
wirk { ſpürt. cheine. 7 abe mich auf dieſen 

{lung e magsetiihen Hinivums verspürt Wiest ick. Moden: n Bienen he 
Gleichzeitig ſchlug der Neufundländer, welcher tönnte behaupten, ſalt Jahren gefreut und dar⸗ 
bis dahin in behaglicher Rute auf dem weichen auf gewartet.“ 


Grunde gelegen Hatte, plötzlcch an und richtete 
den klugen Kopf in die Höhe. 


Das Erſtaunen Lory's wuchs von Minnte zu 
Minute, Dteſe fremdartige Erſchetnung, welche 


Die Romtefje blickte ebenfalls von ihrer Ardeitige nie geſehen hatte, und die ihr doch wisder fo 


auf und begegnete einem Paar dur kelir, dren⸗ 
ner der Augen, die mit dem Ausdruck unver hohle ⸗ 
ner Biwunzerung auf fie gerichtet waren. 
erſtes Gefühl war das des Erſchrecken s, als fir 
ſich einem ihr vollkommen unbekannten Manne, 
welcher an den Stamm eines Baumes gelehnt 
fand, getzerüber ſah, um jo mehr, als der Frei⸗ 
herr fie ſchon ein paar Mal vor den von ihr jo 
ſehr geltebten eisſamen Spaziergängen und Rit- 
ten wegen der unruhigen Zeiten gewarnt hatte. 
Dieſe Freiheit hatte fie ſich ſonſt in der Einjam- 
kat und Ungenirihsit des Land lebens ganz wohl 
erlauben vürfen. 


Als fe ſah, daß des Fremden Aer ßere durch ⸗ 


aus gentlemablike war, beruhigte fie ſich wie- 
der; Rylo’s Begleitung gab ta ohsedtes ſo 


Ibr er fie ſeit Jahren kenne, ohne doch im Mertugſlen 


ſeltſam bekannt vorkam, erfüllte ſte mit einer jon- 
terbarser Biklemmung. Er ſprach zu ihr, als ob 


in ſeinem Tone über die Grenzen weltmänniſcher 
Konvenienz hinaus zugehen. 


Es ſchien, als ob er erwarte, daß fie ihn mit 
einer Frage, einem Worte unterbrechen würde. 
Als ader nichts dergleichen erfolgte, näherte er 
ſich ihr, den Hut wieder in der Hand, um ein 
paar Schritte. 


„Ich habe mich alſo in aller Form vorzuſtel⸗ 
len: Franz Herner. Vielleicht erinnern Ste ſich 
meiner als ines Jugendgeſpielin .* 

„Frarz Herner!“ 


Wie von einer usſichtbaren Macht giteieben, 


ſichern Schutz. als won nur wünſchen konnte. | wiederholte fie die beiden Worte. Sie war, von 
Der treue Wächter ſchten in dieſem Augenblick einem un willkürlichen Impuls erfaßt, im Begeiff, 


P p— —— nn ꝶ————— ä¶⁴ͥ1———2k'-1: :kͤ.U!̃„ͤͤüͤüdkß—45u — ! ð—]ĩü ĩ:?ũͥ9ͥ :qĩ . 


Rin nſal Mderte lautlos über blank gewaſchen ts noch unestſchleden, ob er den Unbekann en nicht ihm die Hand zu reichen, als fie die noch kaum 
Geſt in und daneben legten hellgrüne Farren- als Ueberläſtigen zurücktreiben wollte; er machte erhobene Rechte wieder finken ließ; es lag etwas 


„in welchem Lichte man Ihnen den Taugenichts, 
den Undankbaren, den verkommenen Menſchen ge⸗ 
ſchildert hat.“ 


„Nein, Herr Herner,“ rief Lory, welche ſchon 
bedauerte, ihren ehemaligen Jugendgeſpielen durch 
das Zurückziehen ihrer Hand gekränkt zu da⸗ 
ben. „Sie ſcheinen in einem Irrthum befangen 
zu ſein; ich 


Er überſah in gut geſpieltem, gekränkt em Stolz 
die Hand, welche fie ihm letzt wirklich binhielt, 
und kehrte mit einem raſchen Schritt auf feinen 
frühern Platz zurück. 


„Hat man Ihnen aber auch geſagt, Komteſſe“ 
fragte er dann, fie mit ſeinen ſchwarzen, dämo⸗ 
niſchen Augen gleichſam fafrinirend, „warum ich 
zu dem geworden bin, was man aus mir gemacht 
dat? Hat man Ihnen erzählt, daß der arme 
Franz Herner mit feiner glüdenden Seile und 
ſeimr Begeiſterung für di: Kunſt nicht Schul 
meiſter werden wollte und konnte? Daß er ge- 
beten, gefleht bat, feinen Geiſt nicht in Fiſſeln 
zu ſchlagen, die ihm unerträglich dünkten 
und daß er endlich — endlich müde wurde, der 
Prügeljunge für die leichtſinnigen, duckmänſeri⸗ 


ſchen Streiche des hochgedorenen Surfer zu 
ſein ?“ 
Er ſprach mit ein r Art von wilder Biredt ; 


ſamkeit und ſchien während derſelben die Abſicht⸗ 
lichkeit, mit welcher er, um fle ſicher zu machen, 
Denn 


auf das dun kels Moos. 


Die überwiegende Mehrzahl. 
Staliſteſch iſt es unſeres Wiſſens nech nicht feftzeftett 
worden, wie hoch der Brozentſatz der F auen iſt, welche 
weibliche Leiden zu erdulden haben; es iſt jedenfalls 
die weit übe wiegende Mehrzahl Jede funktionelle 
| Maukhrit der Unterleibsorgane und viele, wenn nicht 
alle orgauiſche Krankheiten bei Frauen würden ver⸗ 
\ ſchwinden — wie die mediziniſchen Autoritäten lehren 
| — menn bie Nieren und Leber fortwährend in voll⸗ 
1 81 ſä⸗dig geundem Zustande wären. Es iſt rutzlos 
\ Frauen⸗Kraukheiten gründiich kurſcen zu wollen wenn 
Acc erſt die Grund nſachen derſelben befeitigt werden. 
| Die Säuren, die Urladen der Entzündungen und 
Säfte, aus welchen Geichwüre und Abſecſſe entſtehen, 
üſſen durch die Thätigkeit der Leber und Nieren aus⸗ 
1 ſchieden werden. Deaſes bewerkſteligt Warner“? Saſe 
2 zure beſſer ols irgend ein anderes bekanntes Heilauttel, 
ſolches bezeugt auch Frau Marie Ducht, Neuroſegärter 
Kirchgaſſe 18 B in Königeberg i Oſtyr wohnend und 
ſchreitt: „Wie kann ich es in Worten aus drücken, was 
Sie für mid) Gutes gethan durch Ihre jo vert teffliche 
Warrer’d Saſe Cure. Ich fehle mich fo gebeflert, daß 
ich allen Leidenden dieſe Medizin empfehlen werde“. 

Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. 


4 Unterschrift von der Polizei beſtätigt Stall⸗ 
berg bet Torgelow. Geehrter Herr! Es feut mich 
Feor, Yen mittheilen zu können, daß Ihre werthen 
Schweſzerv ellen meiner Fran bei ihrer Krankheit vor⸗ 


ſchwerem Alhem, Druck vor dem Magen und der Herz⸗ 
grube und Leberkrarkheit, wogegen ich viele är, tliche 


empfohlen, und beim Gebrauch der erſten Schachtel füh te 
fi: gleich Linderung und beim ferneren Gebrauch dieſer 
Schwe zerpillen iſt fie son ollen ihren angeführten Leiden 
bef eit, geſund und kräftig wie nie zuvor, lo daß ſie ihre 
usliche wie auch die Feldarbeit verrichten kann 


Kronthe ten Leidenden Ih 
pfehlen. Hochachtungs doll C Albrecht. Die Richtigkeit 
dis vorſtehenden Atteſtes wird hiermit amtlich beſcheinigt. 
Paſewalk Die PBolizeiverwaltung (L. 8.) Apotheker 
Rich. Brandis Schweizerpilen find 8 Schachtel A 1 

den Apotheten erhältlich, doch achte man beſonders auf 
ze Kreuz ia vothem Grunde mit dem Vor na- 
n..n Nich. Brandt 


‘ Borleuberib:. 


N va. Wind O. 
N) Wehen un del. eau“ per 1000 Kelgr. loko inländ. 156 
dis 168 . bee eoruar 163 nom. per Nuri 
1064.5—164 164.25 bez. ve. Mat. un 168.5 B. n. 
G., ver Jun ne 168,5— 168 168,5 bez. 

Roggen wenig veränpert, per 1000 Kia. lote imtrk, 
100— 111 6 ger Februa- 118 nom. ner April- Mia 
115 be., ver Mat- am 117,5 B. u. G., per Sure 
Juli 120—119,5 119. 5 bez. 

Hafer ſtill, ver 000 Klgr. foto pomm. 102—108. 
Bibi ohne Handel, ver 
Kl. fl. 45,5 B., per Februar 
do., ver Oe deraber Oktober 45,5 B. 
Spiattus wenig verändert per 10,000 Liter % In! 

u} — ohne n * G. Be 29.3 
7 en April; . „ der 
tember 88,2 B. Nr 


Petroleum per 50 Kelgr. loto 12,5 bez 
Londen, 22 


4 


ar. (Anfan t.) Weizen 
ftetig, Gerfte Mals und Mehl träge. (Salt 
dae 0 Las Ru e 


5 0 1 und 
2 5 un 
Käufer, G 
6 — a und ee ruhig, 


Knaben⸗Venſionat, 
Warthe bei Templin, 


elle Vorbereitung 


licher Keunimiſſe der Verhältniſſe ist bereit Dr. 
Pfeiffer, früher Lähn, jetzt Reichsstraße 15, 1 — 
Fritze, Pfarrer. 


treffliche Dienſte geleiſtet haben. Meine Frau llt ſeit 
u Jahren an mehreren Prankheitn, als Stuhlverſtopfung, 
ne © Blutandrang nach dem Kopfe, Braſtbeklemmung mit 


m und werde ferner Feitrebt ſein, jedem an derartigen 
ge vorzüglichen PB Uen zu em⸗ 


1 


} 
| 


1 
1 
. 


1 


1 
1 


Mittel gebrauchte, aber alle ohne Erfolg. Da wurden I X YYY VNN WN 
meiner Frau, nachdem dieſelbe bereits | hr ſchwach war, 
daß fie kaum noch fein konnte, Ihre Schweizer pellen 


1 


1 
U 
1 


g 
f 


überalterte zurückgebliebene Schüler. Gründliche, 


eee 
2 % 


kräuter ihre feinen Blätter wie ein Spizenmuſter | nureend einige Schritte und zeigte ſein ſcharſes in den bübjhen, aber verlebten Zügen dieſes 


Gebiß. Mannes, das ſie zurückſchreckt⸗. 


AG 
> 


. 


an 
Pa 


welle grosse 
n 1 
tell 


lll 
zum Beſten einer Kirche 
in der Oberwiek. 


2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. 
1 Gewinn im Werthe von 20,000 M. 


Zen 


1 Gehm im Werthe von A 10,000, 10 Gewinne im Werthe v. je 200 % 2000, 
e OD . 
& 1 * * * * * 1,500, | 20 * * * „ „ 50 * 1000. 
TTT FCC 
4 Gewinne im Werthe v. je 500 % 2,000. | 998 „„ „ \ „ 9920. 
„ eee 


Ziehung 9. bis 12. Mai 1888. 


Loofe 3 1 „ find zu haben in den Expeditionen diefes Blattes, Schuigenfirake 9 und 
Ktrchplatz 4. 


* 
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Distillerie der Abtei zu Tecamp (Frankreich) 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIETINE 


der Benedectiner Mönche, 


Vortrefuliech, toniseh, den Appetit u. die verdauung befördernd. 
mme Man achte darauf, dass sich auf jeder 
VERITABLE LIOUEUR BENEDICTIEE Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Hardues d£postes FE Aal teuer Unterschrift des General-Direktors be- 
1 findet. 
S Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
— quette, sondern auch der Gesammtein- 
druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- 
ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und 
zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 
Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur nur bei 
Nachgenannten: 


Gebr. Jenny, Emil Horn vormals Lange « Richter, kleine Domestr,, 
Beke Rossmarktstr, 11, Max Moeecke, Th. Zimmermann Nachf., Philipp- 
sohn & Lewinski, Lastadie 38, Th, Zimmermann, 3. J. Wallis & Sohn 
in Barth, J. F. Küpke in Preuss.-Stargard, C. Neumann in Coiberger- 


ö 


münde, Francke & Lalo, Ludw. Renzmann, kl. Domstr. 3, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., 
Max Klette in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. 


u u WHEN 
1 lastönfe Mk. 1.80 end. 24. Jehsde “ 
Br PEST 21 f Shronpreine 7 2882 E 5 
Bouillon-Extracte eee 822 23 
Purum — für reins Rraſlhraue: Aues mies [ AeAatllen. E 6 80 2 
Würze und zu Pleischbrühs m. Suppenkr. u. Wurzeiw.; Traflel — feinste Saussnwärze. 3.2777 = 
25222 4 22 
BE EN * 2 2 “Er 
| DE... sagte 
Würzen = 25 Vleischbrühe 3 emule 12 . 
ſodoa Je TE I andare E . 2 5 28 en 
Vleischextraet Be 1 zugabe unoöthl; 2 28 7 Ss 2 4 
abertie nend! { 1 4 3 mas hende! 255 2 Sa © & 
e Bo 2 288 
sowia als Combinationen der basten Hülsanfächte mit audetu Sappenainlasen * & 2 288 
Tuer Grünerba mit Grünzoug, Colderbs mit Reis u. a. E 1 24 4 7 2 ww. 
% r NER? Y 1 7 j 
Sabel ie) Heine Suppenimehle 88235285 
kemeinnfitxigen Ausgeseichnet dureh Wohlgeichmark, leichte 32 PR’) 3 Le 
bene e Verdaulichkeit und Hilligksit. 2 228 © 2 
k. ust. G b 2 In K N 
8 Delicatass-, Droyuen-, Colonialwaarsn-Goschärten: I 5 E ‚> 224 
n eee eee 2 25122 


Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


en und Samen aller Art 
Peter Smith & Co., Hamburg, 


Er. Bursta 10. 


Preisverzeichnisse gratis. 


> 
< 
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von ihr zurückgetreten war, zu verg⸗wen. 
jetzt datte er fi ihr abermals gemädert, unwerk⸗ 


lich faſt, mit ſchlangenähnlicher Geſchmele igkeit, 


| Stettin, den 20. Februar 1888. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Zurückflellung von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve Landwehr, Seewehr 
und Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe in Berückſich⸗ 
tigung häuslicher und gewerblicher Verhält⸗ 
niſſe bel etwa eintretender Mobilmachung 
der Armet. 

Nach den Vorſchriften der SS 17 und 18 der Kon⸗ 


troll⸗Ordnung vom 28. September 1875 können aus 
Anlaß häuslicher und gewerblicher Verhältuiſſe von der 


Landwehr, Seewehr und Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe ver⸗ 
fügt werden: 

1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer eines 
arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, be⸗ 
ziehungsweiſe ſeines Großvaters oder ſeiner Groß⸗ 
mutter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, 
zu betrachten iſt, und ein Knecht oder Geſelle 
nicht gehalten werden kann, auch durch die der 

2) wenn die Einberufung eines Mannes, der das 
dieißigſte Lebensjahr vollendet hat und Grund⸗ 
beſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder Er⸗ 
ü einer zahlreichen Familie ift, den gänz⸗ 
lichen Verfall des Hausſtandes zur Folge haben 
und die Angehörigen ſelbſt bei dem Genuſſe der 
| Se Unterſtützung dem Elende preisgeben 
würde; 
9) wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurück⸗ 


| verſtärkten Erſatz⸗Kommiſſion einſtweilige und bedingungs⸗ 
Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende 
Unterſtützung der dauernde Ruin des elterlichen 
| 2 - 
ſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung 
| auf tee Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe 


— 


weile Zurückſtellungen von Mannſchaften der Reſerve, 
1 

| 

| 

| Hausſtandes nicht abgewendet werden könme; 

j 


| der allgemeinen Landeskultur und der Volks . 
ſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wird. 
Mannſchaften, welche nach den ger des 
Reichs ⸗Militärgeſetzes wegen Kontroll ⸗ gar 
— ienen müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zu 


Die Prüfung bezüglicher Reklamationen und die in 
Folge derſelben nothwendige Klaſſifikation der Mann⸗ 
ſchaften findet 

am Freitag, den 6. April d. J., 
| Morgens 8 Uhr, im Stettiner Ver⸗ 


einshauſe (Grey), Pölitzerſtr. 45, 


ſtatt. 

Mannſchaften, welche tm Gebiete der Stadt 
Stettin aufhalten und auf dieſe Berückſichtigung Anſpruch 
machen, haben ihre ſchriftlichen Geſuche mit den nöthigen 
Atteſten versehen und gehörig begründet bis ſpäteſtens 
den 10. März d. J. zur näheren ung bei 
dem hieſigen ſtrat anzubringen. 

Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem o zen⸗ 
adden Termin am 6. April d. J. der Exſatz⸗ 


n AKommiſſion vorzustellen und dem betreffenden Bezirks⸗ 


feldwebel ſchriftlich oder mündlich noch vor dem Termin 
mitzutheilen, daß ſie die Zurückſtellung in eine höhere 
| Mlterstlafie beantragt hätten. > 
Wenn die Zurücſtelnng zur Unterftügung der Eltern 
— ng wird, müſſen letztere im Termin ebenfalls 
en. 
Dicenigen Mannſchaften, welche im vorigen Jahre in 


de 


e ihrer Reklamation zurückgeſtellt worden find, und 
ie tellung auch für das laufende Jahr wünschen, 
15 ihre Anträge erneuern. 
Königliche Poltzei⸗Direktion. 
v. Mütrung. 


Spedition u. Verladungsgefhäft ® 
H. Milchsack, 
Köln a. Rhein u. Ruhrort. 

(Gegründet 1846) 


Größtes Sarg⸗Magazin Seettins 


om A, Fleiss, Leichenkom miſſarius, 


7. obere Breiteſtraße 7 


und ſtand dicht dor dem moos bewachſenen Fels⸗ paßte zu der Fremdartigkelt feiner Erſchelnung, 
ſtück, auf welchem fle ſaß. jau der weiden, wohllauten den Stimme, veren 
„Ich muß Ihre Aaffaſſung doch für einen Klang das Ohr ſo ſchmeichleriſch berührte; er 
Irrtzum anfehen, Herr Herner," ſagte Lorp ſanft. batte etwas von der däwontſch umſtrickenden Ge⸗ 
Getäuſcht durch die ſchmerzliche Energie, mit wel- walt der Klopperſchlange an ſich. 
cher er ſprach, dachte fie, er fühle doch, obgleich Lory fühlte ſich in tiefſler Seile beänaſtigt 
vielleicht leichtſianig, in dieſem Augenblicke auf⸗ und abgeſtoßen; fie wünſchte ſich zu entfernen 
nichtig das, was er ſagte. „Mein Onkel bat und fürchtete dab, ihn noch breiſter zu machen, 
ſtets nur bie edelſten Ar ſichten, das Beſte der wenn fir Beſorgniß zeigte. 
Menſchen vor Augen, und Clamor ." 
„O, ich beſchwöre Ste, Gräfin,“ unterbrach 
er Be in tiefer Beregung, „Rufen Sie wir nicht 
das Meſſer in die Bruſt, indem Sie den ver⸗ 
theibigen ! Giebt es denn Kreaturen, mein Gott, 
deuen alles Glück in den Schooß fällt, wofür 
Andere ihre Seligkeit hingeben würden 


Er war neben ihr, wie in e 


Niemand hatte feine Augen und den Ton fel- 
ner Stimme fo ſehr in der Gewalt als Franz 
Herner. Mit Eigenſchaften ausgeſtattet, melde 
auf Frauenherzen ven größten Eindruck wachen, 
war er ſich dieſer Begabung voll bewußt; aber 
er war bislang nur eiteln und ob ſlächlichen Na⸗ 
turen begegnet bei denen feine Berechnung immer 
zutraf. Ein Herz wie das Lorp's, voller Srelen⸗ 
Schmerz in vie Kulte geſunken. reinheit und tiefem Ernſt, machte ſeine Voraus. 

„Und er, jener Menſch, der alles haben ſttzurgen zu Schanden. 
könnte, was einen Andern beſellgen würde, er „Ich weiß, daß er ſich die Gärtzerstochter 
wirft dis weiße, köntgliche Lilie achtlos fort, mit hierher gebracht hat, und die Leute meinen 
um dafür ein Gänſeblümchen an feine Bruſt zu ſogar, daß er ſie zu detratben gedenkt,“ ſogte er 

wahen!“ deutlicher werbend, als Lory bei der erſten An- 

Die bilberreiche Sprache, deren er ſſch bediente, ſplelung auf Eva Feine Miene verzog und gar 


e 


Folgende Präparate s 
verſendet unter Garantie der 
ſich e ren Hülfe: 


Bandwurmkur. Ga antire für den Ficheren, 
ſch erz ſen Abgang des Wurmes mit Kopf in 


1 | 
3 Stunden ohne Vorkur. == 


NZ 
Gesetzlich. deponirt, 
Caps gegen Epilepſie (Fallſucht), unfehlbar 
helfend allein daun hend. 
Gegen Flechten F 
Miteſſer, 8 
Beſonders ſchlagend wirkend ſind meine 
Kapſeln gegen geheim veraltete Lelden, Schwäche⸗ 
zuftände Fluor albus 2m Nerven! eiden in ver⸗ 
zwe feltſten Fällen werden naturgemätz in kurzer 
Zeit radikal gehrit 
Estr. Bhamn Purshian, ftäft den 
Organismus, befördert die Verdauung, iſt das 
einzig ſichere Mintel gegen Hämorrhoiden, Magen 
leiden, Verſtopſung ꝛc j 


D. Schmidt, 
Apotheker 1. Kl, Bad Kreuznach | 


Mineralwaſſer Mafchinen 


1 Nebenapparaten liefert in vorzüglichſter 
Nordhauſen a. H. 


Da bereits vielſache Nachahmungen dieser allgem« 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich 
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Horitz, Krusch a 


Carl Heinemann. 
Velozipedfabrif 


Frankenburger '@ 
U 
Anſtalt. | 


& Ottenstein, 
Nürnberg. 


Lelſtungsfähigſte Fabrik von Velozipeden aller Art 
Billigſte Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör, 


Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir 


Tüchtige Vertreter gent. 


Wichtig für jeden 
Haushalt! 


Dr. Ihumpsons 
Seifenpulver. 


Bettes, billiges und bequemſtes 
Wa aſchmimtel. 


Blendend weiße de Wäſchel 80 
Große Erſparniß an Zeit 
und Geld. | 


Preis 20 5 pr. Ya Bid | 

Zu haben in allen Kol onialwaaren⸗ und Dro⸗ 
guengeſchäften Stettins und Umgegend. ! 
Die verehrlichen Hausfrauen werden im 


Nachdem nunmehr ein Absatz von über 4,000 


f Cbartrause 
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6% fd 


| 
d marke auf den N 
Wu werthige, der Wache Se Rachah⸗ 
Dur mungen angeboten werden. 1 | 
U 
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“Offriell und beactenswerth! 


Eine offizielle Karte der Nord» und Weſt⸗Staaten 


— * GN, FE 


Bi es 


ET: ® 


— 
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2 rest für Beſiedlung noch offene ergebiete der 
5 einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein iu u Venkaurst eh e 


firirted Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien 
und wie dieselben erworben werden können, enthaltend, „ 
wird frei an Jeden geſandt, welcher ſeinen Namen und 
Adreſſe einſendet. | 
\ 
1 


— 
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| BEUTSTELANDS 
+ ah 

| NACHAHMUNGENDESGESETZUCR | " 

| GESCHÜTZTEN GREME IMPERIALE WERDEN 

I * GERICHTLICH VERFOLGT. » 


Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durc aus a e — Man adreſſire: 


arren 
Gen · Baſſ. ⸗Agent, St. Paul, Minn, U. 8. A. 


Vertreter der 
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8 2 
Potthoff u Golf, 
®erlin W., Trittstrasse 18. 
Ein warmes und dauerhaftes Gewand 
erhält, wer unſere ſchweren gediegenen Rock⸗, Beinkleider⸗ 
i Mantel⸗ und Weberzieherftoffe als Schwarzwälder 
5 Lodentuche, Alpenloden, Zwiruloden, finder: 


* 


Eigene Dampf kramen. 


F4 


Ber 


loden, Damenloden, Flammenzwirne, Kirſag, KR 5 
m — Buckskins u. Palelet, Schadowstrasse, 
m ſtoffe bezieht. Jedes Maaß wird rn Muſter 
1 auf Verlangen franko. Gebrüder Tuch⸗ Beſte Lage zwischen U. d. Linden u. Central Bahnhof Friebrichſtr. 
18 ſabrikanten, Villingen t. bad. Schwarzwald. 


FFF de. CCC 


Anerkannt beste hast u. Comptoir-Feder. 


Jede einzelne Stahlfesder mit meinem vollständ'’gen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender ßehntzmarke versehen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garante 
Zu beziehen durch alle Sehreikbw aarınm- Wandlungen des In- und Auslandes. 


Berlin S®. 
N / ERSTER 


. itoeder. ine Hoflieferant. 


in grellen Gals) 


Fabrik⸗Verſandt⸗Depot leinener und baumwollener Gewebe. 
Vrtheilhafte Bezugsquelle für P. ivate. 
Verſandt auch des kleinſten Quan ums zu Fabrik Engros⸗Preiſen. 
Muſter umgehend und ohne Berechnung. 


Bauers 


Feuer-Annihilator. 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Dip!omen. 


Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden. 
Einfache Konstruktion, trag bar, zuverlässig und stets bereit. 
Eingeführt bei fast allen Behörden u d Fabriken, sowie 
empfehlen von dem wendeten Regierungen. 


weis W Zeit um en, „ ermänsigen können. 
« Prospekte A und franko. 


Hans Fächapn Nicht A so "nes Wie echte 
oder Benedict ne. 


8 Se 


T 
eee Geriehß sehemikerin run sagt“ 
in seinem Gulackten vom 26. detober | 887 
ÜBER DIESEN ZIQUEUL Ar. 

Die REINHEIT und MILDE 


FERBD. Am Duisburg a, Rh. 


Spediteur, Transport-Unternehmer, Kheder. 


„Forenede Dampskibs-Selskab“, 
- KOPENHAGEW. III 

Billigste Durehfrachten ab Duisburg und eämmtlichen rheinisch- 
westfäilechen Siationen via Antwerpen nach allem Mäfenm der Nord- und 
Outsee. Aurnobhmefrachien für Kis und sonstige sehwere Güter, Ueber- 
»ahme von Mansen-Tranrportem per Segier und Dampfer nach und von allen 
Ostsee-Düäfen via Antwerpen, Rotterdam und Bordreeht 

Lagerhäuser für Getreide, Mel etc mit Klevsierenbetrieb. Lager- 
Meller für Mineral- und andere Ole. 
Begeimässige Schleppsehifffahrten mit eigenen 
Beniffen (erstklassigen eisernen Schleppkähnen) zw schen Puisburg-Antiwergnen, Dull 
burx - Rotterdam e een und viee- versa. ae e 


nicht zu verſtehen ſchien. „Nan, ich glaubt frel⸗ „Geben Sie augenblicklich meine Hände und 
lich nicht an die tugendheaften Abſichten biejes den Weg feet!“ zief gebieteriſch Lory welcher 
Luckwäuſers, den ich zur zu genau kenne; er. feine lühn verlangenden Blicke die Röthe der 
„Herr Herner.“ unterbrach Lory, welche längſt Scam und der Ennüſtung in die Wangen 
ihren Zeichen Apparat zufammen gelegt batte, fagten. 
energiſch den Sprechenden. und erhob ſich von! Der Ton war kaum zornig und angſtvoll zu⸗ 
torem Sitz, „ich muß Ihnen ſagen, daß ich in gleich über ihre Lippen gedrungen, ale der Zu- 
weiner Gegenwart keine Ausfälle gegen Ver- bringliche zur Seite geſchleudert urd das junge 
wandte dulde, deren Gaſt ich din. Ich wünſche Mädchen endlich aus ihrer peinlichen Lage erlöſt 
außerdem nach Hanje zurückzukehren, und bitte: war. 
machen Ste mir Platz!“ Der Niufundländer batte ſich wüthend auf 
Franz verlegte ihr in der That den Weg und Franz geſtürzt, und einen Moment wäl) ten ſich 
batte auch gar nicht die Abſicht, in freizugeben. Menſch und Thler wie ein wirrer Kaäuel zu⸗ 
Er ergriff faſt mit Gewalt ihre widerſtretende ſammen am Boden. Der kräftige Mann war von 
Hund und rief mit dem Ausdruck letdenſchaft. größter körperlicher Gewandteelt; er verſuchte dle 
lichen Flehens: Hände um den Hale des Hundes zu ſchlingen 
„Nein. Kowteſſe, Ste dürfen mich jetzt, in und ihm die Kehle zuzuſchnüren. 
dieſem Augenblick, nicht verlaſſen, obne meine) Uaterdeſſen war Lory, ſich frei fühlend, in 
Rechtfertigung zu hören Sie machen wich zu der Angſt ihres Herzens einige zwanzig Schritte 
unglücklich wenigſtens nicht, ohne mir zu dem Ausgange der Schlucht gugel.ufen, ohne ih 
verſprechen, daß Sie mich wieder ſehen wollen. umzuſ hben; fetzt dachte fie an das treue Thier 
Bei der Felndſeligkeit Ihres Onkels gegen mich und wandte ſich zurück. 
darf ich nicht wagen, mich hier offen zu zeigen, 
und doch muß ich Ste wisederſehen, wenn ich 
nicht 8 BILL 


(Bortfehung folgt.) 


Central- 
Annoncen-Bureau 


Hamburg, Graskeller 14, % 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſämmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach- I 
Schriften Koursbicher ꝛc. ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung, ſowie der unpartheiiſchſten 
Auswahl der Inſertionsorgane. 
Proben — Blätter 


Rafenneten) far 
fran 


in beliebten Frder in geringerer Qualitä 
die ge«hrten Konsumenten darauf zu achten, dass 


e — 


e gratis und 


51 für uf 4 — 
2 in nachſtehenden Marken: 
Java . ber 100 Stück 2,— 
Sumatra = 200 
K:ntinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Metı „ „ 100 „ 8. 
8 Felty „10 „ 350 
Holländer „ 100 3504 
Apparate erzielt ist, habe eh dem Preis 28 ff. Sumat ⸗ Fel x Havana „10 „ 450 
e Sumatra⸗Hav na. „ 10 „ 5,50—6.— 
ff. Cuba⸗Orig.⸗Back eng „ 100 „ 8,50 
a Manilla 200 St » Rad, 200 9.— 
fe} Verſchiedene Import⸗Marken offerive bei fir 
2 reeller Bedienung Verſandt nicht unter 100 S 
— — s0R une. armen nat gegen Nachnahme; Nichtkonvenirendes auf meine 
u) Koſten zurſick 


ür Tabakraucher empfehle ic noch meinen 
vorzüglichen amerikan. Pfeifentabak à Pfd. 80 J. 


das Verſarölgeſchef vg. immer. 


Fürſtenmalde bei Berlin. 
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Prelscourant zu 
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hland allein zu be» 
& Co., Düssal: 


WERELDHAN 
Diese delete Marke holländ. C 
Rauchtabake Ist en —.— für Dei 
ziehen durch Fr. Meining 


Ohrensausen, 


Harthören läßt ſich mit dem von Apotheker Dr. 
Werner in Endersbach (Wg.) h Ha und 
vielſeitig mit beſtem 2 8 Mittel (Preis 
2,50) eitigen. U berichtet Peter 91 5 in 
Werne: Da ich nach 14täsig Gebrauche des Mittel“ 
völlig wieder vom Ohrenſauſen befreit bin, ſtatte ch 
Ihnen meinen herzl. Dank x. Beſtandtheile unge 
geben. Proſpekte gratis und franko 


Extra . 


Harzer Kümunal-bsise 


N Poſtkiſte, ca. 90—100 St., 8,60 „46 ! 0!" rlanfo ver⸗ 
ſendet unter Fr es 
Car! Host, Quedlinburg a Harz. 
Junge Madchen aus guter Familie finden gute u gute u. 
billige Benfion mit wirthſchaft licher er 9 Tae 
Ausbildung bei Fel. Krause, Kirchplag 4, IL Lehrerin 


im Haufe, Gute Referenzen. 
"Schüler, die bie höheren Schulen b es, finden gute 
1 Benson Stettin. n 1 
0 2 
„Herren 
welche Gelegenheit hoben in höheren . 
verkehren und gewillt ſind, ſich einen durchalt 
reellen lukrativen Nebenerwerb zu verſnaſſen, 
5 gebeten, behufs . Korreſpondenz 


ihre w. Adreſſe unter X. . No. 0% in der 
| Expedition du ſes Blattes, Ki: chplutz Z, aufzugeben. 


der Gtellenfaßende led leben Berus platt 
nel Reuters Bureau in Dresden, Keks 
bahnſtraße 25 
Einen tüchtigen Sautlırgehü fen, 3 better, ut 
zu ſofort oder balbigft bei hohem Loyn f f 
y Gustav Reith, 


FD 
— 


— 


Graeme Lagerplätze für Heiz etc. 


dies Hötel, Berlin, | 


Angelegentlichſt empfohlen, durch anerkannt biutge Preiſe (1,50—2,°0, nach vorn gelegen, incl, Service). N 


Hofſattler 
in Neuſtrelitz. 
Verlangt werden: tucht. Wirthin, 10 Koch nnen n. 
20 Mädchen aus der Stadt und vom Lande bei hohem 
Lohn. 1 Inſpektor, noch in Stellung mit ſehr guten 
Zeugniſſen ſucht Stellung zum 15 März oder 1. u 
Meldung nach Stettin, Vermittl⸗Burcau, Pöligerftr. 4. 


Für Familien ſehr preisw Penſionen. I 
Befizer W. dünn her. 1 
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